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«Die Volksschule ist in einem liberalen System 
ein entscheidender Ort der Demokratisie-
rung und trägt somit zum sozialen Frieden 
bei.» Für Andrea Schweizer, Historikerin und 
Vizerektorin der Pädagogischen Hochschule 
Bern, steht dies ausser Frage. Das allgemeine 
Wahlrecht bedinge die Bildung der ganzen 
Bevölkerung und ermögliche gemeinsame 
Erlebnisse und Erfahrungen aller Schichten. 
In der Veranstaltungsreihe «Schule braucht 
Persönlichkeit» von Bildung Bern, PHBern 
und Berner Gesundheit legte die Wissen-
schaftlerin Anfang August dar, wie die Ent-
wicklung der Demokratisierung, der allge-
meinen Schulbildung und des sozialen 
Friedens miteinander einhergehen.

Sie machte aber auch Einschränkungen: 
«Obschon das Ziel der Integration so alt ist 
wie die Schule selbst, besteht bis heute die 
Gefahr der Ausgrenzung von vermeintlich 
unbegabten oder zurückgebliebenen Kin-
dern.» Zudem könne überbordender Kont-
rollzwang das System und vor allem auch die 
Kreativität der SchülerInnen – und der Lehr-
personen – beeinträchtigen. Um diesen Ge-
fahren zu begegnen, braucht es eben dann 
Persönlichkeiten, die bereit und fähig sind, 
Hindernisse zu überwinden – auch mit dem 
Ziel, den sozialen Frieden zu wahren.

Von Lehrpersonen mit Persönlichkeit er-
zählte an diesem Abend auch Schriftsteller  
Pedro Lenz in seinen Kurzgeschichten. Zum 
Beispiel von jenem älteren Berufsschullehrer, 
der seinen SchülerInnen keine Kopien verteil-

te, sondern ihnen die Lehrsätze diktierte – 
damit sie auch durch ihre Hände lernen.  
Oder der den trockenen Stoff in Geschichten 
verpackte, damit er besser in Erinnerung 
bleibt.

Doch gute Lehrpersonen werden nicht 
einfach als solche geboren, war sich die Run-
de einig. «Sie brauchen geeignete Rahmen-
bedingungen, um ihre Persönlichkeit zu bil-
den», sagte Vizerektorin Andrea Schweizer. 
Immer stärker werde an der PHBern Wert auf 
Fragen wie «Wer bin ich?» oder «Was will 
ich?», anstatt nur auf «Was muss ich?» gelegt. 
Was alles dazu gehört, fasste Klangkünstler 
Bruno Bieri, der die Veranstaltung begleitete, 
schön zusammen: «Persönlichkeit als Kunst, 
in den Hintergrund zu treten und zuzuhören. 
Persönlichkeit als Kunst, in den Vordergrund 
zu treten und zu gestalten. Persönlichkeit als 
Kunst, in den Kreis zu treten und teilnehmend 
zu entdecken. Und Persönlichkeit als Kunst, 
im Wechselspiel all dieser Bewegungen im 
Gleichgewicht zu bleiben.»

Wie dies im Alltag der pädagogischen 
Ausbildung umgesetzt werden kann, ist al-
lerdings ein anderes Thema. «Wird es an der 
PHBern künftig ein Zentrum für Persönlich-
keitsbildung geben?», fragte Urs Gfeller, der 
die Veranstaltung moderierte. Wohl eher 
nicht, entgegnete Andrea Schweizer: «Per-
sönlichkeitsbildung muss alle Bereiche der 
Aus- und Weiterbildung durchdringen und 
kann nicht in einem Zentrum konzentriert 
werden.» Ähnlich sieht es Erwin Sommer, 

Chef des Amts für Kindergarten, Volksschule 
und Beratung: «Persönlichkeitsbildung ist ein 
wichtiges Ziel und ist quasi als überfachliche 
Kompetenz zwischen den Zeilen auch im 
Leistungsauftrag der Bildungsdirektion ent-
halten.»

Der Frage, ob Persönlichkeit zur Schlüssel-
kompetenz der Zukunft wird, nimmt sich die 
Veranstaltungsreihe in einer nächsten Folge 
am 11. November an. 

Mehr Informationen: 
www.schule-braucht-persoenlichkeit.ch
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Von Reto Wissmann

In der Veranstaltungsreihe «Schule braucht Persönlichkeit» machten sich illustre Gäste wie der 
Schriftsteller Pedro Lenz, die Wissenschaftlerin Andrea Schweizer oder der Künstler Bruno Bieri 
Gedanken zu einer gewichtigen Frage.

Wie die Schule zum sozialen Frieden  
beitragen kann

Schul- und Berufsbildung auf den  
Kapverden unterstützen

Viele KapverdianerInnen sehen sich dazu ge-
zwungen, ihre Inseln zu verlassen. Die Grün-
de sind vielfältig: Beschränkte Verdienstmög-
lichkeiten aufgrund fehlender Arbeitsplätze, 
Perspektivenlosigkeit, Hoffnung auf ein bes-
seres Leben und eine gute Ausbildung oder 
längere, klimatisch bedingte Trockenphasen.

Wie fühlt sich das an, die Heimat zu ver-
lassen und nicht mehr zurückkehren zu kön-
nen? Die Sängerin und Songwriterin Lura 
singt in ihrem kreolischen Lied Di Undi Kim 
Bem (Dort, wo ich herkomme, youtu.be /
EYKqvJgseLU) genau über dieses Gefühl, die-
se herzzerreissende Sehnsucht nach der fer-
nen Heimat. Sie erzählt von Menschen, die 
auf der Suche nach einem besseren Leben 
auswandern und später oft keine Möglichkeit 
mehr haben, in die Heimat zurückzukehren.

Genau dort setzt die Stiftung CABO VERDE 
an, sie ermöglicht den Kindern und Jugend-
lichen eine Perspektive in ihrer Heimat und 
befähigt sie, ihre Zukunft selbst in die Hand 
zu nehmen.

Die Stiftung kurz erklärt
Die Stiftung CABO VERDE stützt ihre Arbeit 
darauf, Perspektiven zu schaffen, Wurzeln zu 
achten sowie zu lernen und zu lehren. Des-
halb konzentriert sie sich gezielt auf Projekte 
rund um Bildung auf den Kapverden. Das be-
trifft von Kindergärten über Grundschulen 
bis zur Berufsbildung das ganze Spektrum.

Wo machbar, arbeitet die Stiftung mit lo-
kalen Partnern zusammen. Denn gefragt sind 
konkrete, innovative und nachhaltige Hilfe 
sowie Lösungen, die wirklich gewünscht sind 
und benötigt werden. Dabei spielen Beglei-
tung zur Selbsthilfe, personelle Entwick-
lungszusammenarbeit, Zuhören und Begeg-
nung auf Augenhöhe eine zentrale Rolle.

Die Motivation ist seit über 30 Jahren die-
selbe: Dass die Kinder und Jugendlichen sich 

Geschichte der Kapverdischen Inseln
In der Kolonialgeschichte stellt diese Insel-
gruppe als Kombination aus Siedlungs- und 
Stützpunktkolonie einen Sonderfall dar. Die 
Besiedlung im 15. Jahrhundert findet im recht-
lichen Rahmen eines spätmittelalterlichen 
europäischen Lehenssystems statt und schnell 
spielt der SklavInnenhandel eine wichtige Rolle 
für die Gesellschaft der Inseln.
Der portugiesische Kolonialismus auf den 
Kapverdischen Inseln dauert von 1456 bis 
1975. Nach der Unabhängigkeit muss das Land 
schwierige Herausforderungen meistern und 
schrittweise aufgebaut werden – was nicht 
zuletzt dank erfolgreicher Entwicklungszusam-
menarbeit gelingt.
Das Buch von Daniel V. Moser, Stiftungsrats-
mitglied der Stiftung CABO VERDE, fasst die 
faszinierende Geschichte des Archipels von der 
Entdeckung bis heute erstmals in deutscher 
Sprache zusammen.
Bestellen und weitere Informationen
hep-verlag.ch / geschichte-der-kapverdischen-
inseln

Die nächste Veranstaltung «Schule braucht 
Persönlichkeit» findet am 11. November 2021 
statt. 

sicher, wertvoll und einzigartig fühlen und 
selbstbestimmt ihren persönlichen Lebens-
weg gehen können.

UnterstützerIn werden
Mehr Informationen zu den Projekten und 
der Stiftung:
www.stiftung-caboverde.ch/

Möchten Sie Kindern und Jugendlichen auf 
den Kapverden mit Bildung eine Perspektive 
ermöglichen? Nehmen Sie mit der Stiftung 
Kontakt auf oder unterstützen Sie direkt  
finanziell. CABO VERDE dankt von Herzen für 
Ihren wertvollen Beitrag!

CABO VERDE Stiftung für Bildung
Perspektiven für die Zukunft der Kapverden

IBAN CH65 0900 0000 6030 2333 8
Postkonto Nr. 60-302333-8

Das sind drei Kinder des Kindergartens in  
Calhau auf der Insel São Vicente, für den wir 
die Entschädigungen der Lehrerinnen sowie 
die Transportkosten der Kinder finanzieren.

CABO VERDE ist eine eigenständige Schweizer 
Stiftung, die als Arbeitsgruppe des Berufsver-
bandes der LehrerInnen des Kantons Bern 
(LEBE, heute Bildung Bern) gegründet wurde. 
Sie engagiert sich seit über 30 Jahren mit  
Bildungsprojekten für Kinder und Jugendliche 
auf den Kapverden, damit sie selbstbestimmt 
ihren persönlichen Lebensweg gehen. Bildung 
Bern unterstützt die Stiftung.

http://www.schule-braucht-persoenlichkeit.ch
http://youtu.be/EYKqvJgseLU
http://youtu.be/EYKqvJgseLU
http://hep-verlag.ch/geschichte-der-kapverdischen-inseln
http://hep-verlag.ch/geschichte-der-kapverdischen-inseln
http://www.stiftung-caboverde.ch/
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